
  

Interpellation Nr. 108 (September 2016) 

betreffend Sicherheitskosten des Europa-League-Finals vom 18. Mai 2016 
16.5468.01 

 

Am 18. Mai 2016 fand das Europa-League-Finalspiel zwischen Liverpool und Sevilla in Basel statt. Wie im Vorfeld 
der Veranstaltung bekannt wurde, musste der Kanton Basel-Stadt die Sicherheitskosten des internationalen 
Grossanlasses vollumfänglich selbst tragen. 

Die Regierung hatte es unterlassen, dem Grossen Rat die Kosten, welche für einen derartigen Grossanlass 
unzweifelhaft entstehen können, vorgängig zur Genehmigung vorzulegen. Es gab nämlich schlichtweg kein 
Budget für das Finalspiel. Das JSD und die Kantonspolizei planten, die Sicherheitskosten aus ihrem ordentlichen 
Budget zu decken. Sie gingen dabei davon aus, dass sich die Kosten ungefähr bei CHF 600'000.- bewegen 
würden. Wobei in verschiedenen Zeitungsartikeln - auch im Vorfeld des Finalspieles - bereits von 
Sicherheitskosten in Höhe von 1 bis 2 Millionen Franken die Rede war. 

Effektiv hat das Finalspiel 1.95 Millionen Franken an Sicherheitskosten verursacht: 1.35 Millionen Franken mehr, 
als die Polizei bei ihrer Berechnung anscheinend annahm. Dass diese hohe Summe logischerweise nicht aus 
dem laufenden Budget der Polizei zu decken und zu kompensieren ist, ist offensichtlich. 

Es scheint mir nachvollziehbar, dass das aufwendige Sicherheitsdispositiv im Vorfeld und am Tag des 
Finalspieles derart hohe Kosten verursacht hat, wurde doch ein grosses Sicherheitsperimeter um das Stadion 
erstellt. 

Es erscheint mir jedoch fraglich, wie die Polizei und das JSD es unterlassen konnten, für eine derartig hohe 
Ausgabe, die Zustimmung des Grossen Rates zu umgehen und davon auszugehen, die Kosten aus dem 
laufenden Budget zu decken resp. bis Ende Jahr zu kompensieren. Konkret würde dies bedeuten, dass das 
Budget des JSD derart grosszügig bemessen ist, dass ein Grossanlass von internationaler Bedeutung noch Platz 
in einem Budget hat, welches von Sparmassnahmen betroffen ist. 

Es wirft zudem Fragen auf, wie es kommen kann, dass Sicherheistkosten um das dreifache teurer werden, als 
ursprünglich offiziell gerechnet - und wie in Zukunft verhindert werden kann, dass derartig hohe Kosten mittels 
einer Budgetüberschreitung - ohne Einbezug des Parlaments - von der Regierung bewilligt werden können. 

Ich bitte die Regierung daher um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Wie setzen sich die Kosten des Sicherheitseinsatzes für das Europa-League-Finalspiel zusammen? Zu 
welchem Zeitpunkt war die jeweilige Höhe dieser Kosten bekannt? 

2. Wie hoch sind die Kosten, welche der Kanton Basel-Stadt an die anderen Kantone leisten muss, welche 
mit ihren Polizistlnnen am Finalspiel im Einsatz standen? War diese Ausgabe im Vorfeld des Spieles 
bekannt? Wenn ja in welcher Höhe? 

3. Wie beteiligt sich die UEFA an den Sicherheitskosten? Wie hoch war der Gewinn der UEFA an diesem 
Finalspiel? Wurde versucht, bei der UEFA eine Beteiligung an den Sicherheitskosten zu erhalten aufgrund 
der speziellen Gefährdungssituation? 

4. Inwieweit ist das Vorgehen der Regierung mit dem Finanzhaushaltsgesetz vereinbar? Wie wird dies 
konkret rechtlich begründet? 

5. Wie wurde der Grosse Rat bzw. die Finanzkommission informiert bzw. involviert? 

6. Gibt es eine für alle Departemente verbindliche Regelung über die Höhe der maximal zulässigen internen 
Budgetkompensationen? 

7. Wie kann es möglich sein, dass das JSD die Sicherheitskosten aus dem laufenden Budget kompensieren 
wollte? Mit welcher budgetierten Leistung wollte das JSD die Sicherheitskosten verrechnen? 

Ursula Metzger 

 

 


